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Die Unruhen in China.
Die Nachrichten über die in China aller Orten aus-

aebrochenen oder ausbrechenden Unruhen klingen recht be¬
drohlich. Die aufständische Bewegung in Schantung hat die
deutsche Regierung bereits zu energischen militärischen Maß-
reaeln veranlaßt, und die Negierung der Vereinigten Staaten
hat sich genöthigt gesehen, die deutsche Negierung um den
Schutz für die bedrohten amerikanischen Missionen zu bitten.
Aber auch innerhalb der französischen und der englischen
Interessensphäre in China macht sich eine bedrohliche Be¬
wegung bemerkbar, und über das ganze ungeheure Gebiet
des chinesischen Reiches scheint sich eine gefährliche Gührung
m verbreiten, die sich in ausgesprochener Weise gegen btc
Fremden und in erster Linie gegen die Missionare richtet.

Seit einem halben Jahrhundert, so lange nämlich Fremde
in China leben, sind die europäischen Mächte dauernd
gezwungen gewesen, zum Schutze ihrer in China lebenden
Staatsangehörigen die schärfsten Mittel zu ergreifen. Die
neuere Geschichte Chinas ist eine Geschichte unaufhörlicher
Aufstände, blutiger Metzeleien und europäischer Einmischungen.
Diese Einmischungen haben im Laufe der letzten Jahre dazu
geführt, daß ein Theil der europäischen Mächte, darunter
auch Deutschland, in China festen Fuß faßten, denn es
gewann allgemach den Anschein, als ob das chinesische
Riesenreich auseinander zu fallen drohe, und fürdiesenFall
wollte jede Macht sich die Position sichern, von der sie ihre
Ansprüche auf die Erbschaft des „kranken Mannes" geltend
machen konnte.

Eine Zeit lang schien es. als ob diese Sprengung der
chinesischen Mauer, dieses Eindringen der europäischen
Mächte in das Gebiet Chinas eine gewisse Ruhe und
Ordnung im Innern des Landes herbeiführcn würde. Aber
oicse Hoffnung erwies sich als eine Täuschung. Wären die
-uropäischen Mächte in China mit einer gewissen Einigkeit
aufgetreten, so hätten die „rothen Barbaren", wie die
Europäer von den Chinesen genannt werde», diescil impo-
niren können. Aber die Eifersüchteleien zwischen den
europäischen Mächten, insbesondere zwischen England und
Rußland, verringerten die Achtung und die Furcht der
Chinesen vor den Europäern und nährten bei der chinesischen
Regierung immer wieder die Hoffnung, eine Macht gegen
die andere ausspiclen zu können.

So lange der junge Kaiser Kwangsu, welcher modernen
Anschauungen und den Reformbestrcbungenzugänglich war.
noch eine politische Rolle spielte, bestand die Hoffnung auf
ein allmähliches Vordringen der europäischen Kultur in
China. Aber der engländerfreundlicheKwangsu wurde all-
nühlich von der Kaiserin-Wittwe Tsu-Hsi, welche sich der
llnlerstützung Rußlands erfreut und von dieser Unterstützung
Sebrauch macht, um desto sicherer alle anderen Fremden zu
»erdrängen, in den Hintergrund gedrängt und vor Kurzem
»öllig kalt gestellt. Die Verdrängung des jungen Königs,
-er jetzt nur noch die Rolle eines SchatteukönigS spielt, fiel
hr nicht schwer, denn durch die Begünstigung der europäischen
Kultur hatte er sich bei einem großen Theil des Volkes
rnd vor Allem bei den Mandarinen und den Bonzen
(Geistlichen) verhaßt gemacht.

Die chinesische Politik der letzten Jahre, welche ein Stück
Land nach dem anderen den Europäern eröffnete und zum
Theil abtrat, welche die chinesische Mauer, die Sitte und
Gewohnheit um das Chinesenvolk errichtet Halle, niederriß,
hat bei der eingeborenen Bevölkerung den ihr angeborenen
Haß gegen das „fremde Barbarenthum" zur stärksten Eut-
saltung gebracht. Diesen Haß gegen die Fremden machte
und macht die Kaiserin-Regentin sich zu Nutze in der
richtigen Erkenntniß, daß dieser Fremdenhaß der einzige
Kitt ist, welcher das chinesische Riesenreich allenfalls noch
nothdürftig zusammenhalten kann. Die Engländer aber,
gegen die sich diese Bewegung in erster Linie richtet und
die bis dahin den entscheidenden Einfluß in China, wenn
auch nur mit Mühe, behauptet hatten, sahen sich außer
Stande, denselben aufrecht zu erhalten, da ihre südafrikanische
Eroberungspolitiksie zwingt, alle ihre Kräfte in Südafrika
zu koncentriren und überall in der Welt Positionen aufzu
geben, die sie mit schweren Opfern errungen haben.

Die jetzt ganz China durchziehende Bewegung ist äußerst
gefährlicher Natur und sie kann leicht eine Schärfe und
Ausdebnung annehmen, welche den europäischen Mächten
unliebsame Ueberraschungen bereiten könnte. Die Geschichte
lehrt uns, welchen bedrohlichen Umfang die Frcmden-

verfolgungen in China annehmen können. Die jetzige Lage
erscheint aber umso gefährlicher, als diese gegen die Fremden
gerichtete Bewegung von der Regierung selbst geschürt und
mit allen Mitteln unterstützt wird. Bei der Christcn-
vcrfolgung von 1893 ersann der Vicekönig der Provinz
Hugeh, ein Gcmüthsmensch ersten Ranges, ein ebenso
probates wie radikales Mittel, um den Fremdenverfolgungen
eine Ende zu machen. Er schlug nämlich der Pekinger
Regierung in einer ausführlichen Denkschrift vor, es sollten
sämmtlicbe Ausländer im ganzen Reich niedergemetzelt werden;
auf diese Weise werde man Ruhe bekommen. Glücklicher
Weise sorgte damals das Einschreiten der europäischen
Mächte dafür, daß zu andern Mitteln, als denen des Vice-
königs von Hugeh, gegriffen wurde. Auch jetzt ist cs
dringend nothwendig, daß die europäischen Mächte eine Zeit
lang ihre Eifersüchteleien vergessen und der gemeinsamen
Gefahr in China mit gemeinsamen Kräften begegnen. Leider
haben sich aber bisher diese Eifersüchteleien als stärker er¬
wiesen denn das gemeinsame Interesse der Kultur, und das
ist der Grund, weshalb die aufs Neue mit verstärkter Kraft
aufgetretene chinesische Frage eine ernste Gefahr für den
Frieden Europas bedeutet.

Aus St«rdt nud §«n»d.
Wiesbaden,  23. März

Zur Dienstboteufrag«.
Die von Tag zu Tag tvachsende Mägdenoth, über die von

allen Seiten geklagt wird, hat hoffentlich nicht — wie leicht ge¬
schehen könnte—eine bedeutende Steigerung der Löhne und größere
Nachsicht mit unberechtigten Forderuirgen der Dienstboten zur Folge,
sondern sie läßt auf dauernde, weil fundamentale, Abhulse sinnen.
Eine solche wird denn auch gefunden werden. Da die herrschende
Mägdenoth nicht in vorübergehenden Umständen ihren Grund hat,
sondern eine Folge der,Entwickelung unserer socialen Verhältnisse
ist, eine Seite des Aus- und VorwärtsdrängenS des 4. Standes,
der starken Entwickelung seines Unabhängigkeits- und Freihcits-
gcsiihles. so wird ihr am kräftigsten durch Schaffimg und
Ausgestaltung neuer Verhältnisse abgeholfen werden. Der Ab¬
neigung gegen häusliche Beschäftigungen soll die Einführung
des Hausbaltungsunterrichts in die oberen Klassen der Volks¬
schulen entgegenwirken; eine noch bedeutendere Gegenwirkung
versprechen wir uns von der Einführung der obligalorrschen
weiblichen Fortbildungsschule(in hoffentlich nicht allzu fernerZeit!);
segensreich wird auch die Rückwirkung der Roth aut die der Magdc
bedürfenden Familien selbst sein, in denen Mutter und Tochter sich
wieder mehr als bisher der Haushaltung aiinehmen. ihrer eigene»
Gesundheit und Befriedigung und dem Gedeihen des Haushaltes
zum Segen. Aber noch ein Faktor wird Berücksichtigung finden:
die sogenannte Stütze, das Fräulein aus befferem« ta»d, von der
mail mehr Gewissenhaftigkeit. Treue, vom Denken regiertesArbetten
erwarten zu können glaubt und meistens auch erwarten darf, als
von der weniger gebildeten Magd. An Mädchen, die bereit stad,
sich als Stützen ihr Brod zu verdienen, fehlt es nicht, und wenn
gewisse Mängel und Nnvoltkommenheiten beseitigt werden, so darf
man wohl anuehme», daß sich hier ein guter Ersatz für die bis dato
wahrlich nicht übermäßig zufrieden stellenden Magde wird schaffen
lassen. Das, woran es bis jetzt häufig noch fehlt, ist auf der elncu
Seite die rechte Ausbild ung,  die die rechte Tüchtigkeit bedingt,
auf der anderen die einem tüchtigen Fräulein zukommsndc Be¬
zahlung und Stellung in der Familie, denn wer kann leugnen, daß
die Stutzen in viele» Familien aufs Aeußerste ausgenutzt und so
behandelt werden, als ob sie kein Bedürfniß sur Freundlichkeit,
Rücksicht, Vertrauen hätten; sie stehen vollständig isolrrt zwischen
der Herrschaft und den Dienstboten und erhalten nur eben genug
Gehalt, um den bei ihnen naturgemäß starken Verbrauch an
Kleidern und Schuhwerk zu decke». Wie viele Familien dagegen
könnten Zeugniß ablegen von der hingcbenden Wirksamkeit ihrer
Stütze", die sich der Familie anschlietzt, ohne zu stören, die die

Hausfrau entlastet und, wenn nöthia, ersetzt, Dienstboten überflüssig
macht und dadurch eine Quelle des AcrgerS und derVerlegeuhettver-
stopft. Wohlan,möchten doch Viele die Zeichen der Zelt verstehen und in
dem angegebenen Sinne wirken; möchten vor Allem recht Viele sich
dem noch wenig bekannten„Verein für Hansbeamtlnucn au,a,ließen
der es sich zur Aufgabe gemacht hat, für bessere Ausbildung und
Versorgung von Stütze», Kindergärtnerinnenrc. zu sorgen, und
dieser Arbeit schon seit Jahren obliegt. Angcstrebt wird durch
diesen Verein die Gründung von Btldungsanstalten und die zu
einem Zeugniß berechtigende Ablegung voii Prüfungen, welche auch
Denen zugänglich gemacht werden müssen, die daheim durch eine
tüchtige Mutter wirthschaftiich gut ausgebildet sind. Es fit nicht
zu verkennen, daß die vollständige Durchführung dieses Prinzips
fähigere und brauchbarere Stützen schassen würde. Da die un¬
brauchbaren nicht leicht Si eilen finden konnten, so wurde
nach und nach die Mehrzahl der sich diesem Beruf
widmenden Fräulein eine bessere Ausbildung erstreben müsse».
Man ziehe nur eine Parallele mit der Entwickelung der
Lehrerinnenfrage. Es liegt im Interesse der Hausfrauen wie der
Hausbeamtinnen, diesem Verein beizutreten, der m Wiesbaden noch
verschwindend wenig Mitglieder zählt. Der Jahresbeitrag betragt
mindestensl Mk. Dafür hat man ein Recht zur Bemchuug der
Stellenvermittlung, deren Centtalleitungm Leipzig, Sidonlen-
straße 52,111. ist, und die von September 189i bis September 18̂ .
schon von 3044 Familien beniitzt wurde. Bei den Vermittlungen
wird sehr gewissenhaft verfahren; beiden Setten gehen Fragebogen
zum Aussüllen zu. Ehrenvorsitzende und Mrtbcgrunderm dieses
Vereins ist die rühmlichst bekannte Frau Professor Weber-
Tübingen, Vorsitze,idc Frau Luise Pache, Leipzig-Lmdeuau.
Köchinnen zählen bis fetzt noch nicht zu den logenannten
Hausbeamtinneu, sollte aber nicht die Zeit nabe sein, wo
man sie dazu rechnet, und wo der gcuauute Verein seine Wirksam¬
keit auch ans sie ansdehnt, weil sie Köchinnen einer neuen Art,
keine Dienstboten im gewöhnlichen Sinn mehr sind? Em Gedanke,
der segensreiche Früchte zeitigen könnte, wäre der, Tochter aus
besseren Familien zu Köchinnen auszubilden, wie ja auch Sohne
aus guten Familien Köche und Küchenmeister werden. Dies er¬
scheint den Meisten heute noch als eine Degradation, aber man
stelle sich einmal die vollendete Durchsühruug dieses Gedankens vor:
Köchinnen aus guter Familie, gebildete, zuverlässige, über dem alltag-

• liehen Tratsch und Klatsch stehende Fräulein, die, in den Souterrains
und Küchen großer Privathäuser, Fremdcnpensionen. Restaurationen
waltend, die Dienstboten regieren, einen anständigen Ton unter
ihnen aufrecht erhalten, ihre Sitten in und außer dem Haus«
günstig beeinflussen, —wäre das kein zu erstrebender Zustand für
die Herrschaften? Bedeutete es aber nicht ebenso eine schone,
selbständige, segenbringende Wirksamkeit für die Töchter kleiner
Beamten, Lehrer, ja Pfarrer, die sich dabei pekuniär viel besser
stehen wurden als heutzutage die sogenannten stutzen? Siebt matt
doch in Familien einer guten Köchin gern 40—50 Pik. monatlich,
80 Mk. und mehr in Restaurationen, und wenn man sie noch
dafür haben könnte, so wie es eben steht! Möchte doch dem Roth»
stand bald Abhülfe geschaffen werden! Möchten wir doch wieder
einmal erfahren, daß die Roth eine gute Lehrmeijtcrin ist!. Doch
ist sie es freilich nur dem, der nicht die Hände klagend»r den
Schooß legt, sondern der sich regt und strebt.

Geschick,tslinleuder. 23. März. 1849: Radetzkys Sieg
über die Italiener bei Rooara. 1848: Die Kieler sagen sich von der
dänischen Herrschast los. 1848: Karl Albert Königs von Sar¬
dinien Erhebung gegen Oesterreich. 1836: * Hans v. Kaltenborn«
Stachau zu Magdeburg. ehemaliger preltßifcher Kriegsiuliiister.
1830: * M. Reichert zu Duttenberg, Kaufmann in Baden-Baden,
Mitglied de« Reichstags(Centr.). 1821: Beginn der griechischen
Erhebung gegen die Türkei. 1819: Ermordung des Lustspieldichters
Augusto. Kotzebue durch den Jenenser Studenten Sand zu Mann¬
heim 1801: Ermordung Kaiser Pauls 1. von Rußland. 1794:
*Albr. Grafv.Alvenslebcn zu Halberstadt, preußischer Staatsmann,
verdient um die Entw. des deutschen Zollvcreius. ( ,' 2. Ma>1859.)

- Königliche Kchauspirlk. Die Königlich preußische und
K und K. österreichische Kammersängerin Frau Lllll Lehmann«
Kali  sch ist aus Paris znrückgekehrt, woselbst sie mit sensationellem
Erfolg in mehreren Konzerten gesungen hat, und w,rd im hiesigen
Königlichen Theater am Samstag, den 24.V. M., als Donna Anna
in „Don Juan " wieder auftrcten; gleichzeitig wird Herr Kammn-
sänger Müller  nach völliger Genesung als Don Juan ;eme künst¬
lerische Thätigkeit wieder aufnehmen. Die Vorstellung findet im
AbonnementB statt. Anfang7 Uhr.

o Kirchliche». Der neuen, kürzlich geweihten Kirche z»
ellinashanscn  sind folgende Geschenke geinacht worden: Boa

Geh. Koiiliiierzienrathn. Stumm-Halbera 1000 Mk.. von dem der«
zeikigcn Patronatsherrn KommerzienrathR. Passavant-Frankfurt
100 Mk., KommerzienrathW. Gail-Gießen eine doppelte Altar-
nnd Kanzelbekleidung, einen Altarteppich, elnen silbernen Abendmahd'
kelch nebst Patene, von Fabrikant C. Klmgspor-Gießen4<X>Mk.
für ein gemaltes Chorfenster, Fabrikant G. schmall zu Gießen
zwei dreiarmige Altarleuchtcr und ein Kraiiken-Komnnimonbeswck.
von den Söhnen des verstorbenen Herrn Dekans Schmidt zum Ge-
dächtniß au ihren Vater ein großes Altar-Kruzifix»nd von dem
Konsum-Verein Felliiigshaufen eine große Glocke- Der evangelischen
Kirche zn Ems sind von einem ungenannten Wohithaler wiederum
2000 Mk. für gottesdienstliche Zwecke während der Kurzeit geichenkt
moroni.^ ^ Niririv Ueisrbürrau in Berlin. Unter de«
Linden 57, theilt uns mit, daß die am 6. Apnl geplante Fruh-
iahrsreise »ach Italien  bis Rom und Neapel mit Besuch
der Riviera und Abstecher nach Corfu durch genügende Betheiligurm
gesichert ist. Amneldungen werden noch entgegengenomme». Spezial»
Programme versendet genanntes Bureau.

' _ Kleine Notizen. Der letzte Freitag in diesem Monat
(30. Marz) ist »ach Falb ein kritischer  Tag erster Ordnung.

s Krnunfrls , 19. März. Unter der in seiner Weife ernst¬
gemeinten Neberschrist„Ein Wuudei schiff" berichtet von Berlin aus
die jüngste Nummer des hiesige»,„Anzeiger" von einer neuen groß-
artiaen Leistung auf dem Gebiet des Schiffbaus, die zwar von
Amerika herkommt, deren Urheber aber ein Deutscher, und zivar,
glaubwürdiger Kunde zufolge, ein geborener Braunfel,er ist Der
Bericht lautet: „Im Laufe der letzten Wochen habenm Rew-Aon
mehrere Probefahrten mit einem Boot stattgesunden,. welches daS
größte Problem der Schiffsbaukunst der Neuzeit, möglichst
große Schnelligkeit bei möglichst großer Sicherheit, zu losen
berufen sein soll. Ein neues Prinzip der Fortbewegung, eine neue
Art der bcwcgeudcn Kraft in ihrer praktischen Anwendung, bnum
jene erhöhte Schnelligkeit und Sicherheit hervor. Der Erfinder ist
der Brooklyuer Ingenieur Richard Weiß, und das Boot bildet das
Resultat von Studieli und von Experimenten wahrend der Dauer
fast eines MeusÄenalters. Die neue Erfindung bestehtm einer
eiacuaitiaeu Schraube, welche nicht, wie bisher, Hutten am schiff,
sondern sich vorn in einer Kapsel im Schiffsrumpf selbst befindet. Die
Schraube saugt das Wasser ein und stößt es dann rückwärts durch
zwei von der'Kapsel aus durch,ungefähr Zehntel der Lange
des Schiffes führende Röhren wieder ans. Auf diesêWeise wird
eine doppelte Kraft gewonnen, erstens durch das saugen der
Schraube und zweitens durch das Stoßen der nach hinten deraus-
geworfcneu Wafsermaffeu. Des Weiteren wird dadurch, daß die
Schraube das Wasser vor dem Bug entzieht, der vorn sonstM
überwältigende Widerstand wesentlich vermindert und so di«
Fahrgeschwindigkeit beschleunigt Und , von nicht germgerer
Bedeutung ist der Umstand, daß gar keine Wellen ausgeworfen
werden; wie mit einem Taschenmesser, so sAnrf durchschimdet das
Boot das Wasser in vollständig glatter Fahrt. Die Erfindung
hat in den Kreisen der Schiffbauer und Sportsmen das größte
Aufsehen erregt, und in der nächsten Zelt wird»ch eine Gesellschaft
bilden, um die Erfindung praktisch auszunutzen. - D-r Erfinde^
Richard Weiß, ist gutem Vernehmen nach Hierselbst,m Jahre 1848
geboren und nunmehr 51ft- Jahre alt. Er ist ttn -liter von
5 Jahren mit seinen Eltern von hier nach Amerika ausgewandert
und besitzt hier noch eine Anzahl in guter Achtung stehender Verwandter
Laut brieflicher Nachricht soll der durch das n-ue Schiss erlangt«
ftcitaewinn recht bedeutend sein und die Ucberfahrt von New-York
nach Deutschland, wie>nan hofft, in ungefähr drei Tage» ge,chehen.
Da sich nun die Entfernung von New-Aork nach Bremerhaven aus
ungefähr 1500 Weastund-Strecken das ist etwa 67o0 Ktlomcter.
dürfte berechneu lassen, so wurden bei dreimal 24. nämlich.72 Zelk-
stnndcn der Ueberfahrt auf die Zcitstunde nahezu. 21 zuruckgelegt«
Wegstunden kommen, etwa 95 Kilometer, was der höchsten gewohnten
Schnelligkeit unserer Eilzüge auf Eisenbahnen ungefähr gleichkame.
Der wirkliche Erfolg bleibt abznwartcn.

* Aus dev Umgebung . Bei dem am Mittwoch Abend in
Homburg  v . d. H. abgchaltenen Konzert zum Besten de-- in
Homburg zu errichtende»Landgrafen-Denkmals errang Herr Ehr.
Glücklich aus Wiesbaden  mit dem Vortrag verschiedener,etiie*.
Dichtungen einen großen Erfolg, nach dem Prolog wurde.er al4-
der Amor desjelbeu allein viermal gerufen. Einem vielseitig an.
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Herrn Glücklich gestellten Verlangen entsprechend, wird Herr Glück¬
lich die Gedichte im Druck erscheinen lassen; der Reinertrag soll dem
Dcnkmalfondsĵu Gute komme». — In Mainz  tagte der Fest¬
ausschuß fite die Gnlcnbcrgfcier. Am Festzug werden sich etwa
3000 Personen bcthcilige». Abends geben die Thcilnchmer am
Zuge ein Kostiiinsest in der Stadthalle. Ferner ist für den folgenden
Tag eine Rheinfahrt' nach Eltville und Bingen i» Aussicht ge¬
nommen. Am Hauptabend wird die Stadt illuminirt. — In
Rüdes heim  soll eine neue katholische Kirche erbaut werden. Die
jetzige Kirche reicht für die große Gemeinde nicht mehr aus. Die
jetzige Kirche wurde erbaut im Jahre 1400, als Rüdesheim 1000
Seelen zählte. Jetzt zählt die katholische Kirchengemeinde allein
etwa 4500 Seelen. — Dein Königlichen Schauspieler Herrn
Schreiner aus Wiesbaden ist die Direktion des Schwaiba eher
Kurtheaters übertragen worden. Herr Schreiner hat bereits zahl¬
reiche Engagements getroffen. Von Wiesbadener Künstlern und
Künstlerinnen werden unter Andere» die Damen Fräulein
Schenk und Erlholz, soivic die Herren Mannssi, Widmann
und Wieske dem Schwalbacher Kurtheater angehörcn. — In
Flörsheim  setzt sich das Ortsgericht wie folgt zusammen:

ürgermeister Schleidt, Vorsitzender, Landwirthe und Feldgerichts-
. löffen Job. Lauck lll ., Ioh. Flörsheimer HI. und Peter Kraus III.,
Mitglieder. Als Stellvertreter des Vorsitzenden'fnngirt Ioh .Lauck III.
—Herr Schnlamtsbewerber Mehrer aus Winkel  ist mit der Ver¬
waltung der Lehrcrstclle in Niedergladbach  betraut worden.—
In Frankfurt  a. M. ist Stadtrath Riese, der seitherige Chef
des Tiefbau- und Trambahuamts in Frankfurt, um seine Ent¬
lassung eingekommen. Er tritt in die bekannte Baufirma Philipp
Holzmannu. Co. als .Direktor ein und es soll ihm ein festes Ein¬
kommen von 50,000 Mk. zngcsichert worden sein. —In Homburg
v . d. H . ist der Oberst Wolmer , der Vorstand des UuterkunstS-
büreaus im Kriegsministerium zu Berlin, cingetroffen, besichtigte
die Kaserne, sowie den Vauplatz für eine neue Kaserne und begab
sich dann nach Nicderurscl,  um das Gelände in Augenschein zu
nehmen, auf welchem ein gemeinschaftlicher Uebunasplatz für die
Garnisonen Frankfurt und Homburg geschaffen werden soll. —In
Cassel  sind für den mit 15,000 Mk. Gehalt ausgeschriebenen
Oberbüraermcisterposten die Oberbürgermeister Müller in Eisenach
und Hirschfeld-Koburg auf die engere Wahl gestellt. —InOppen¬
heim  ist eine Damenriege des, Turnvereins ins Leben getreten, zu
welcher bereits eine Anzahl junger Mädchen ihren Beitritt erklärt
haben. Es sollen unter passender Aufsicht Uebungen in der Turn¬
halle und Turnspiele auf dem Spielplatz ausgeführt werden.

Kn ndn*irIhsch nfts ftammer
für den Kegiernngsbsprk Wiesbaden.

o. Wiesbaden , 22. März.
Während der Etatsberathung  wurde auf Antrag des

Herrnv. Heimburg  beschlossen, die landwirthschMlichenWander¬lehrer nicht dem landwirthschaftlichen Verein? sondern der
Kammer zu überweise» und von der StaatSrcqierungeine weitere
Beihülfe von 2000 Mk. zur Förderung der Rindviehzucht zu er¬
bitten. Den Anträgen der Herren Schneider - Biebrich  und
Leber -Stierstadt entsprechend, soll von der Staatsregicrnng eine
Beihülfe fiir die Pferdezucht von 3000 Mk., statt 2000 Mk.. erbeten
werden. Ferner sollen für die Unterstützung der 16 Bezirksvereine
des landwirthschaftlichk»Vereins 7200 Mk., je 450 Mk.. und, einem
Antrag des Herrn Reu sch entsprechend, für den Nass. Bauern¬
verein 1000 Mk. von dem Minister erbeten werden.

Herr Landwirthschaftsinspektor Keiser  erstattet Namens des
Vorstandes der Kammer ein ausführliches nnd übersichtliches Referat
über die Ergebnisse der in den letzten 10 Jahren im Kammerbczirke
getroffenen Maßnahmen zur Hebung der Viehzucht.  Der
Referent konnte konstatircn, daß in den letzten 10 Jahren auf dem
fraglichen Gebiete ganz kolossale Fortschritte gemacht worden sind.
Ein Vorschlag des Herr» Oberpräsidenten, einen Pferde- und einen
Rindviehzucht-Ausschuß zu bilden, wird als Anregung dem Vor¬
stand überwiesen.

Die seitherige Zusammensetzung der Kammer, welche ein Ueber-
zewicht der Landräthe, eine Majorität derselben, befürchten ließ, hat
oon vornherein den Wunsch nach einer Aenderung des Wahlverfahrens
gezeitigt. Die zur Vorbcrathung dieser Aenderung eingesetzte
Kommission hat viele Berathungen darüber gepflogen und legt
(Kitte einen Entwurf zu einem neuen Wahlgesetz vor, wonach die
Wahlen nicht mehr von den Kreistagen, sondern von den Beitrags¬
pflichtigen direkt vollzogen, und zwar derart, daß die letzteren,
27,503 an der Zahl, 1642 Wahlmänner und diese die Kammer-
mitglieder zu wählen hätten. Nach diesem Modus kämen im
Durchschnitt auf einen Beitragspflichtigen(Urwähler) rund
84 Thaler Grnndsteuerrcinertrag(derselbe beläuft sich insgesammt
auf 2,805,873 Thaler) und auf rund 17 Urwähler1Wahlmann. Herr
Stritter -Biebrich  kann sich, obwohl gerade er zuerst eine Aende¬
rung des gegenwärtigen Wahlverfahrens angeregt hat, mit dem
Entwurf, über den Herr Fink -Weher  rcfcrirt, nicht einverstanden
erklären, weil ihm das Wahlverfahren viel zu schwerfällig dünkt.
Er bittet, es vorerst bei dem alten Modus zu belassen. Herr
Reu sch schließt sich diesen Ausführungen an. Herr Lanbes-
direktor Sartorius  dankt der Komniissto», die sich alle Mühe
gegeben, die Rechte der Landwirthe zu wahren, für ihre Arbeit,
worauf die Versammlung beschließt, von der beabsichtigten Aenderung
vorläufig abzusehen.

lieber den Antrag, betreffend die Bildung von Orts-
gericht .cn, referirt Namens der dazu bestellten Kommission Herr
Fink.  Der dem Minister zu unterbreitende Antrag geht dahin,
unter Anwendung des § 4 der Verordnung vom 20.Dezember 1899
die gemeinsamen Ortsgerichtc aufzulösen uiid jedem der betheiligtcn
Dörfer sei» eigenes Ortsgericht zu geben. Der Herr Ob 'er-
präsident  ergreift dazu das Wort, um zu betonen, daß er bei
seiner außerordentlichen Achtung vor historischer Entwicklung ge¬
wünscht hätte, daß die Feldgerichte unter dem Namen Orts¬
gerichte in der alten Verfassung bestehen geblieben wären,
wie sie gewesen. Andere Erwägungen hätten aber zu einer
Aenderung geführt. Ganz so schlimm sei es aber doch
nicht, wie im Allgemeinen angenommen werde. Bisher habe
der Bezirk etwa 856 Feldgerichte gezählt und davon seien nur
72 mit anderen Orten znsammengelegt worden. In ganz über¬
wiegender Zahl seien also die alten Feldgerichte bestehen geblieben;
sie hätten nur einen anderen Namen bekommen. Bei der Schnellig¬
keit, mit welcher die Organisation hätte geschaffen werden müssen,
habe man sich vielfach vergriffen. Die Klagen seien ihm, dem Herrn
Oberpräsidenten,nicht unbekannt geblieben und er habe daraus Veran¬
lassung genommen, in sehr cingchenderWeise mitdemHerrnOberlandes-
gcrichtspräsidentcn zu verhandeln und die Frage anzuregen, ob und
in welchen Formen den geäußerten Wünschen Rechnung getragen
werden könne. Damit sei er bei dem Herrn Oberlandesgerichts-
Präsidentcn auf das bereitivilligste Entgegenkommen gestoßen.
Derselbe sei selbst schon aus der gleichen Veranlassung an er¬
neute Prüfung dieser Verfassung herangetreten. Die Sache sei
in Arbeit genommen, im einzelnen Falle durch Zuziehung der
Behörden und von Vertretern der Bevölkerung. Es bestehe die
Absicht, überall da, wo cS gehe, wieder einzelne Orts-
genchtc einznrichtcn, und es bestehe ferner die Absicht, da,
wo nachweisbar, die jetzige Zusammenlegung wegen nicht genügender
Berücksichtigung der nachbarlichen Verhältnisse oder Beeinträchtigung
der örtlichen Verhältnisse die Zusammenlegungnach den Wünschen
der Bevölkerung abzuändern. Der Herr Oberpräsident weist darauf
hin, daß der vorliegende Antrag, der für jeden Ort ein Orts-
gcricht verlange, in dieser Allgemeinheit kaum durchzubringen
sein dürfte. Er habe die Vesorgniß, daß er hinderlich
sein könnte, eine schnelle Abänderung da zu erzielen, wo
die Verhältnisse cs angezeigt erscheinen ließe». Die 72 Orte,
für welche keine eigene Ortsgerichte vorgesehen wären, hätten meist
mU« 150 Seelen. Eine gewisse Bevöl'kernngszahl sei aber noth-
wendig, um ein eigenes Ortsgericht einzusetzen. Der Einwand
läge zwar nahe, früher hätten jä auch die Fetvgerichte daselbst be¬
standen, dagegen sei aber zu bedenken, daß die Verantwortlichkeit
jetzt eine sehr große wäre und die Mitglieder eine Regreßpflicht
harten. Vor Allem sei darauf zu sehen, daß die Ortsgerichte zweifelsfrei

arbeiten könnten. Soweit cs sich um die freiwillige Gerichtsbarkeit
handle, habe der Obcrlandesgerichts-Präsident versichert, er sei
durchaus davon überzeugt, daß die Vorschriften über das Verfahren
bei Taxen einer ganz ansterordcntlichen Berücksichtigung der ört¬
lichen Verhältnisse bedürfe. Der Herr Obcrlandcsgcrichtspräsidcnt
habe ver Hoffnung Ausdruck gegeben, daß den Wunsche» der Be¬
völkerung Rechnung getragen werde. Der Herr Oberpräfident hebt
noch hervor, cs sei anzuerkennen, daß die Gebührenerhebung bei
den Ortsgcrichten in erhöhtem Maß in Betracht komme.
Dieselbe bedeute für die Ortschaften mit Ortsgerichten
eine wesentliche Einnahme für die Konmiuiialverwaltung und
er, Redner, schließe wohl nicht falsch, daß dieselbe bei der
Veranschlagung von Remunerationen ins Gewicht falle. Der Herr
Oberpräsident erkennt die Arbeit der Kommission an, bezeichnet cs
aber wiederholt nicht als förderlich, eine Aenderung dieser Allgemein¬
heit zu beaulrngen. Er schlägt vor, zu sagen, die Kammer erkenne
an, daß mit der Organisation der zusammengeleaten Orts¬
gerichte sehr erhebliche Nachtheile nnd Schäden für die Be¬
völkerung verbunden seien und ersuche die richterlichen Be¬
hörden, »ach Möglichkeit von dein § 4 der Verordnung
den ausgiebigsten Gebrauch zu machen. Damit schließt der Herr
Oberprästdent unter lebhaftem Beifall. Herr Lnndesdirektor
Sartorius  dankt demselben dafür, daß er so kräftig einaetreten
sei in eine? Frage, welche die ganze ländliche Bevölkerung so stark
bewege. Die Versammlung beschließt, dem Vorschlag des Herrn
Obcrpräsidcnten entsprechend, bei dem Herrn Obcrlandesgerichts-
Präsidcntcn vorstellig zu werden. (Schluß folgt.)

Vermischtes.
* Die Koniher Mordaffairr rückt immer tiefer in das

Duukei des Gclieiminßvollen, nur das eine dürfte als sicker an¬
zunehmen sein, daß die von dem Vater nnd dem Pensionswirth
des verschwundenen Ernst Winter nn der sog. Spüle im Mönchscc
unter der Eisdecke gesnndencn Leichentheile von dem Körper des
Vermißten herrühren, nachdem der gleichfalls als spurlos ver-
schwniiden gemeldete Wirthschafts-Eleve Paul Bülow am Montag
in Berlin bei seinen Eltern eintraf. Wie der „Grandenzer
Gesellige" wiederholt initlheili, wurde ans dem evangelischen
Friedhof in unmittelbarer Nähe des Mönchsces von einem Bäcker-
jnngen der zu den obigen Leichenthcilcn passende rechte Arm ge¬
funden. Au dem Fundorte ist nun eine interessante Beobachtung
gemacht worden. Die Fußspuren, die offenbar von der Person,
welche den Arm hierher gebracht hat, herrühren, sind schmal und
von geringer Größe, sodaß die Annahme gerechtfertigt erscheint, es
handle sich hier um eine weibliche Person und weiter, daß mehrere
Personen Mitwisser der Blutthat sind. Der die Untersuchung
leitende Erste Staatsanwalt Settcgast dehnt diese nach allen
Richtungen ans, weshalb auch die Durchsuchung der Synagoge, was
zu dem Gerücht Veranlassung gab, es bestehe der Verdacht auf einen
Ritualmord, erklärlich mchc'int, insbesondere da das Grundstück der
Synagoge direkt an den Mönchsee grenzt. Auch alle übrigen an
dem See gelegenen Baulichkeiten wurden durchforscht, ohne die
geringste Spur zu entdecken. Man vermuthet übrigens, daß der
etwas"frühreife Ernst Winter das Opfer eines Zuhälters geworden
ist. Jedenfalls besteht überall der lebhafte.Wunsch, daß es den
Behörden gelingt, Licht in die Sache zu bringen und damit die
Bevölkerung von einem Alp zu befreien.

Kleine Chronik.
Die Geistlichen  des evangelischen Dekanats Worms drücken

durch öffentliche Erklärungen ihre Entrüstung darüber aus, daß
zur Abhaltung einer G eflüaelausstciluna  in Worms und
einer Katzen aus stell ung in Darmstadt während der Festtage
der evangelischen Kirche die Staatsbehörde die Genehmigung er-
thcilt hat.

In Essen  lockte der Zimmermann Gruttke, der mit seiner
Frau in Streit lebte und wegen Bedrohung derselben in Haft ge¬
wesen war, die Frau in einen Neubau der Krnpp'schcn Kolonie
Altcnhok, schnitt ihr den Hals ab  und erhängte sich dann.

In Berlin  gab im Jnstizpalast ein Apotheker, nachdem er
seinen Prozeß verloren hatte, drei Revolver schlisse auf den
Präsidenten des Gerichtshofs  ab, ohne indessen zu treffen.
Der Thäter wurde verhaftet.

Ein Berliner, der eine Droschke benutzte, ließ in derselben
seine Brieftasche mit  30,000 Mk. Inhal t liegen.  Nach
diesen 30,000 Mk. sucht die Polizei, respektive nach dem Kuticher,
der den Vergeßlichen gefahren hat. Eine Anzahl oon Droschken¬
kutschern ist im Polizeipräsidium jenem Fahrgast zur Jdentifizirnng
vorgeführt worden. Wie verlautet, hat man auch einen Kutscher in
Gewahrsam genommen.

Im Hafen von Kiel  fand eine schwere Kollision
zwischen den Arbcitcrdampfern„Steinmann" und „Louise" statt.
Letzterer wurde durch Verschulden des rückwärts vom Brückenkopf
fahrenden„Steinmann" mit dem. Heck seitlich gerammt nnd an
Deckbanten stark beschädigt. Dabei wurden einem Arbeiter beide
Beine abgequetscht. Die übrige Deckmannschaft sprang über Bord,
wurde jedoch gerettet.

Ans Pforzheim,  22. März, wird gemeldet: Professor Karl
Werbt en  an der Kunstgcwerbeschulehat sich heute Nacht aus noch
unbekannter Ursache in seiner Wohnung vergiftet.

Am Sonntag wurde in Stuttgart der Bankier Sali H. Nörd-
linger, Inhaber der Firma Nördlingcr„. Comp., am Bahnhof
wegen Sittlichkeitsvergehens  verhaftet.

In Homburg  in der Pfalz wurde die Wittwe Germann,
eine 65-jährige Psründnerin, er schl a gen a nfgefunden. Nach
dein„Pfalz. Kur." liegt ein Lustmord vor.

Der „Stuttgarter Beobachter" meldet, daß ein Korbhändler
aus Rostock unter dem Verdacht, den Ludwigsburger Brand
verursacht zu haben, verhaftet worden ist. Der Mann hatte in
dem abgebrannten Gebäude über 4000 sogenannte Granatenkörbc
gelagert, die vom Artilleriedepot nicht angenommen wurden, und
hatte diese Körbe mit 14,000 Mk. versichert. Daraus schließt man,
daß er der Brandstifter sei.

Der 28-jährige Elcktricitätsarbeiter Kern in Karlsruhe
lauerte am Montag auf der Straße zur Lokalstation Walldorf
(Amt Wicsloch) seiner von ihm getrennt lebcudcu Frau auf und
töd tete sie durch mehrere Sch üssc in den Kopf.  Außer¬
dem versetzte er seinem Opfer4 bis 6 Messerstiche in die Brust.
Nach Mittheilung der „Bad.Presse" wurde der Mörder, der in den
Wald geflohen war, von der Gendarmerie erhängt aufgeftmdcn. Das
Motiv der Thal sind eheliche Zwistigkeiten. Die Frau hatte bereits
die Ehescheidungsklage eiugercicht.

Gegen drei Zeugen aus dem Prozeß gegen den unsauberen
Priester Na tili  ist Untersuchung wegen Meineids im Gange.
Sie haben Natili nicht belasten wollen. Daß manche Zeugen¬
aussagen anßerdein sehr zurückhaltend waren, empfand wohl Jeder,
der dem Prozeß anwohnte, vr. Natili hat sich, wie man der
„Franks. Ztg." schreibt, von München nach Salzburg gewendet, wo
er auch eine quasi klösterliche Vereinigung, wie in München, ins
Leben gerufen hatte. Das Vermögen des seiner Zeit
mittellos nach München gekommenen  G eist liehen wird
von Kundigen auf  400,000 Mark geschätzt.  Er ist mehr¬
facher Hausbesitzer. Eines der Häuser erhielt er durch frommes
Vermächtniß eines Beichtkindes. .

Ein Bauer ans Sanerlach  in Bnycrn wurde vom Land¬
gericht zu München wegen Kuppelei  zu 1'/, Jahren Zuchthaus
verurtheilt, weil er seiner Stieftochter gestattet hatte, ihren Lieb¬
haber häufig bei sich aiifzunehmen, und er sich dafür von dem
Liebhaber im Wirthshans freihaltcn ließ.

Daß auch ohne die lex Heinze nnzüchtige  bildliche
Darstellungen bestraft werden,  bewies eine Schwurgerichts¬
verhandlung in Nürnberg.  Der Reisende Fritz Leß von Brom¬
berg war beschuldigt, in einer Wirtschaft Postkarten verkauft zu
haben, welche geeignet sind, das Scham- und Sittlichkeitsgefühl
gröblich zu verletzen. Es wurde eine Geldstrafe von 20 M . und
Einziehung der beschlagnahmten Postkarten ausgesprochen.

Seit einigen Tagen liegt im städtischen Krankcnhanse zu
Bamberg  der Akrobat Gottfried Rößner aus München. Der

Mann hatte sich als Mcfferschluckcr prodncirt nnd dreizehn
Messer verschluckt.  Drei Stück sind ans natürlichem Wege ab-
aegangcn, während fünf  Messer erst durch einen operativen Eingriff
nt bett Magen entfernt werden konnten. Fünf stecken noch in den
Därmen, nnd da eine weitere Operation nicht rathsam erscheint, so
muß der arme Schlucker abwarten, ob die Natur ihm hilft.

Von cinemHaifisch erfaßt und aufgesresscn  wnrde
der 18 Jahre alte Sohn des Apothekers Martens zu Neustadt in
Holstein. Der junge Mann war bei einer Hamburger Rhcderci
nngestcllt und befand sich auf einer Fahrt nach Australien. Hierbei
hatte er kurz vor Erreichung des Zieles das Unglück, bei heftigem
Sturme von einem Segel über Bord geschlagen zu werden. Trotz¬
dem ihm sofort von allen Seiten Taue zur Hülfe geworfen wurden,
gelang cs einem mächtigen Haifisch, ihn vor den Augen seiner ent¬
setzten Kameraden zu erfassen und in die Tiefe zu ziehen.

Ans Nizza  wird gemeldet, daß dort ein Sohn des Prinzen
Moriz Hohenlohe, Prinz Chlodwig, ein Enkel des Reichskanzlers,
von einem wüthenden Hund gebissen  und ins Institut
Pasteur nach Paris gebracht wurde.

Der frühere Rechtsanwalt vr. Fritz Fried mann  ist Anfang
März von den Geschworenen in Philadelphia  von der Anklage
des Betrugs fr ei ge sprachen  worden, welche der Schwindelgraf
Toulouse gegen ihn erhoben hatte, und im Trinmphzng kehrte der
Doktor am Abend mit seinen Freunden, die es ermöglicht, seine
Schuldlosigkeit darzuthnn, nach New-Aork zurück.

Grrichtssanl.
3. Wiesbaden , 22. März. (Schwurgericht .) Vor Ein¬

tritt in die Verhandlung macht der Vorsitzende darauf aufmerksam,
daß noch einige Ersatzgeschworene ausgeloost und erschienen seien.
Es sind dies die Herren Mefferwaarcnfabrikant Ludwig Eber¬
hard t,  Kaufmann Friedrich de Fallois,  Kaufmann Friedrich
Dofflein,  Brauercidirektor Karl Drach  und Hotelier Eduard
Beckel,  sämmtlich von hier. Der Gerichtshof wird heute gebildet
aus den Herren LandgcrichtsrathT iel emann (Vorsitzender), Land-
aerichtsrath Fischer  und Assessor vr.Pro pprng(Beisitzern). Die
Anklagcbehörde ist durch Herrn Assessor Freiherrv.Ledebur  vertreten,
als Vertheldiger stehe» den Angeklagten die Herren Rechtsanwälte
Bojanowski , v. Eck, Eckcrmann nnd vr . Fleischer  zur
Seite. Zur Verhandlung steht die Sache gegen den Stuckateur
Wilhelm Stengel,  den Maler Johann Schüller,  die ledige
Elise Rupprccht  und die ledige Olga Strauch , welche des
MünzverbrechenS  angcklagt find. Es ist eine sich wenig
empfehlende Gesellschaft, die, von einigen Gefangenwärtern bewacht,
auf der Anklagebank Platz genommen hat. Der Stuckateur und
CementarbeiterWilhelm Stengel  ist 1859 in Luxemburg
geboren, Wittwer und Vater dreier Kinder im Alter von
6 bis 11 Jahren. Im Jahre 1883 wurde er durch kriegs¬
gerichtliches Erkenntniß wegen Körperverletzung rc. zu einer
Gefängnißstrafe von 3 Monaten verurtheilt. Von da ab machte
er noch sehr häufig mit dem Gesängniß Bekanntschaft. Wegen Be¬
leidigung, Diebstahls, Unterschlagung und wegen schweren Dieb¬
stahls wurde er mit längeren Freiheitsstrafen bestraft. Die Haupt¬
strafe, die er erlitten hat, und die bei dem jetzt zur Verhandlung
stehenden Fall am meisten in Betracht kommt, ist eine Strafe von3 Jahre» Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht, die im Jahre 1894 das Schwurgericht Neuwied
über ihn wegen Münzfälschung  verhängte. Der zweite
Angeklagte ist der Maler Johann Schüller  von hier.
Er ' ist 1865 geboren, nicht verheirathet und ebenfalls oft
wegen Landstrcichens, Bettelns, Diebstahls, schweren Diebstahls,
Hehlerei, Kuppelei und einmal vom Divisionsgericht der 18. Division
in Flensburg wegen Fahnenflucht vorbestraft. Zuletzt hat er eine
Zuchthausstrafe von 4 Jahren, erhalten wegen schweren Diebstahls
in wiederholtem Rückfall, verbüßt. Die Angeklagte Elise
Rupprecht  ist 1868 in Fürth  geboren, treibt sich aber
schon Jahre lang in Wiesbaden herum. Sie ist eine
Prostitnirte schlimmster Sorte. Auch sie ist sehr oft vorbestraft:
wegen Widerstands, Ruhestörung, gewerbsmäßiger Unzucht, Dieb¬
stahls, Bestechung, Beleidigung und sechzigmal wegen Ucbcr-
tretung der sittenpolizeilichen Vorschriften. Die Angeklagte Olga
Strauch  ist 1881 in Bromberg  geboren. Sie hat sich ebenfalls
schon seit ciniacn Jahren hier herumgetrieben und steht gleichfalls
unter sittenpolizeilicher Kontrolle. Sie ist die Beste noch unter den
vier Angeklagten, den», abgesehen von einer viertägige» Haftstrafc
wegen Kontrollübertretung, hat sie noch keine Vorstrafen
erlitten. Aeußerlich sticht sie von ihren Genossen und ihrer Ge¬
nossin besonders dadurch ab, daß ihr ein Wirrwarr rabenschwarzen
Haares wild um das Gesicht fliegt. Beschuldigt werden die
Angeklagten Stengel und Schöller, zu Wiesbaden in der Zeit von
Ende Dezember 1899 bis zuin 2. Januar 1900 durch eine fort¬
gesetzte Handlung geincinschaftlich inländisches Metallgeld zum Zweck
der Verausgabung nachgemacht zu haben; den ßwei Frauenzimmern
wird zur Last gelegt, daß sic in derselben Zeit das von den zwei
Männern hergestcllte falsche Geld in Verkehr gebracht hätten. Es
sind zehn Zeugen und als Sachverständiger Herr Professor
vr . Heinrich Fresenius geladen. Die Verhandlung wird unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt. Die Herren Geschworenen
sprachen alle vier Angeklagten des ihnen zur Last gelegten
Verbrechens schuldig. Dem Angeklagten Schöller allein wurden
mildernde Ilmstände nicht zugebiuigt. Das Urtheil lautete:
Stengel  wird zu einer Gesanguißstrase  von 2 Jahren
6 Monaten, Schöller  zu einer Zuchthausstrafe  von
2 Jahren, die Rnphrecht  zu einer Gefängnißstrafe
von 10 Monaten nnd drc Strauch  zu einer solchen von einem
Monat verurtheilt. Das Metall, die angcfertigten Geldstücke und
das Werkzeug wird beschlagnahmt. Die Verhandlung währte
bis °/<6 Uhr Abends. — Heute findet die Verhandlung gegen
die des Betrugs und Bankerotts angcklagten Weinhändler Gebrüder
Winkelser von Eltville  statt. Die Verhandlung wird wahr¬
scheinlich zwei Tage in Anspruch nehmen.

KoUrsWMKschasiliche».
?« Wiesbaden vom 22. März. 100 Kilo¬

gramm Weizen—Mk. —Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm
Roggen- Mk. - Pf. bis - Mk. - Pf. 100 Kilogramin Gerste
— Mk. - Pf. bis - Mk. - Pf. 100 Kilogramm Hafer 14 Mk.
40 Pf. bis 14 Mk. 80 Pf. 100 Kilogramm RrchtstrohLMk. 40 Pf.
bis 3 Mk. 40 Pf. 100 Kilogramm Heu5 Mk. M Pf. bis 6 Mk.
80 Pf. Angefahren waren: — Wagen mit Frucht und — Wagen
mit Heu und Stroh.

Geld markt « Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 22. März, Abends 50- Uhr. — Credit-Actien
235.—, Disconto-Coinmand. 197.30, Staatsbahn 136.80, Lombarden
28.60, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn — , Unionbahn—.—, Lanrahütte 276.—, Bochumer— ,
Gelsenkirchener—.—, Harpener 233.—, Italiener 94.70, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
—.—, Deutsche Bank —8 -proc.  Mexikaner 26.10, 4-proc.Spanier
—.—, tzibernia— , 3-proc. Portugiesen 24.80, Northern Shares

, Türkcn-Loose— . Tendenz: fest.

Geschäftliches.
Der seit einer langen Reihe von Jahren von Pibm  Cisrisiopli

in Berlin fabrizirteu. prattisch bewährte Fußboden -Glanz-Lack
trocknet nicht nur während des Streichens, sondern ist auch absolut
geruchlos. Man kann also jedes damit gestrichene Zimmer sofort
wieder benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit
des Bodens belästigt zu werden. Zu haben ist dieses Fabrikat in
jeder größere» Stadt Deutschlands, in Wiesbaden in der Drogerie
M„ cbits , Taunusstraße 25. *

Me Morgen-Ausgabe erit!»iM 3 Kettass«.
veranrworttich für bie Krtactton : tt Mttbem . » otaltonljmflnilruä u 9Jc:tt|

btt SS. 64 «Utnbe » | '|4 <n Hol-Bii- dwcktrti in üOicibabtn.
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Pr. cons.St.-Aul. »

R-u1. 8t.-Od1. »
» » v. 1892»

Bayer. ' »» » »
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rto. »
Wi ttb. Obi. 76-80 »

» 81-83»
» 85-87 *
» y. 1891 »
» 88-89»

Scbwed. Obi. 80 »
» 86 »
» 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.&O»

» kl. »
» v.87»

Ilolländ. Obi. h. fl.
Iial . Route, cpt.Lire

» ult.
» lOOOOr
» kleine
» »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai

Portug. St.-Anl. M.
» Tab .-A. »
» äuss.Schuld

Rum.amort.Rte.
» » kl.
» » v. 1890
» » innere_Lei
» » äuss.
» » v. 1894 Ji

Russ. Obi.v. 1880
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl

Serb. amor. G.-R. JI.
Spanier cpt. Ps,

» ult.
» kl. »

Türk. cons. Obi. Ji.
» » Lit.B. »
» » »C.Fr
» » »D.

Ung. Gld.-Rt. cpt. Ji
» » » ult.
* * » 1012

95 35
95.35
86 20
95.35
95.86
86 40
94.20
94.20
93.70
84.35

104.20
84.70
94.50
94.60
94.60

101.50
94.60
85.50
96.30
93.70
94.90

39.10

4?.10

58.

94.

78.
821
81.

27.
23.!
97.
97.

4. . üng .Gld.-Rf. 202 M 100.60 4
4'h » Eis.-Al. Gld. » 100 75 4
4V* » » » Silb. fl. 100.20 4
4. .. » St.-Rto. Kr. 92.65 4
47* » Inv.-Al.v.88 Jt. 101. 4
4. . * Grundentl. fl. 92.50 4
5. . Argcnt. v. 1887l’cs 80.50 4
4' /a » v.88 innere Ji, 71.70 4
4V» » v.88 äuss. £ 70.75 f
47- Chilen. Gld.-Anl. jK 84.20 4
6. . Cliin. Staats-Anl. jP 105. 4
57- » » » M. 102 30 4
5. . » » » £ 98.85 4
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 105. 4
37- Priv. Egypt.-An. » 100. 4
5. . Mcxik. cons.v.99^4 99.10 4
6. . » » 2040r » — 4
6. . » » 408r » — 4
5. . Mox.E.-Ob.Tohnt. » — 4
3. . » inn. ult. P. — 4
•Zf. Mliidt . Obligaliiinen . 4
37» Wiosbaden Ji  1 96.50 ~
37- » 1896 » | —
Zf. llanti -Acticn. {
4. . Dtsclie RoidiBbank 156.
4. . Frankfurter Bank 195.
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 124.
4. . Borl. Handolsg. ult. 172.60
4. . Davmst. Bank » 143 50
4. . Deutsche Bank » 212.50
4. . D. Gcnoss.-Bank » 112.50
4. . » Vereinsbank 119.90
4. . Discont.-Comm. » 197.30
4. . Dresdner Bank » 100.80
4. . Frankf . llyp .-Bk. 178.20
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 129.90
4. . Mittold. Creditb. 111.45
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 142.10
4. . Nürnb. Vereinsbk. 218.40
4. . Pfiilziscbo Bank 137.40

1 i.  • Pr . Bod.-Cred.-Bk. 139.
J 4 . . Rhein. Creditbank 144.40
5 4- • » Hyp.-Bank 163.50
0 4. . Scbaallhaus. B.-V. 139.75
J 4 . . Südd. Bank Mannh. 113.40
0 4- • Südd. Bod.-Cr.-Bk. 157.
U 4 . . Württ . Vereinsbk. 145.
5 4. . Oesterr.-Ung.Bank 127.10
F) 4. Oesterr. Läuderbk. 119.10
Ö 4. » Creditanst. 234.90
0 Ungar. Creditbk. 187.
0 4, » Esk.u.W.-B. 122.

4. Unionbk. in Wien —
0 4. Wiener Bk.-Verein 135.50
0 4. Allg. Eis. Bkges. 105.80
o 4. D. Efl. u. Wclis.-Bk. 128.20

4. Mein. Hypoth.-Bk. 129.
4. Banque Ottomane 11490

5 Zf. Eisenbulut -Actien.
0 4. Ludvvigsh.-Bcxb. 226.
Tr4. Lübeck-Buchen. 154.90
0 4. Marienb.-Mlawka 81.

Pfälz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad.Csa. 8.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Bit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedcnb. »
Gotthard-Balm ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Ceutral

» Nordost
Verein. Sch weizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb. Pr.-Henri

146 50
129 80
137.80
116.

136 50
28.60

117.
124.70

34.
141.90

89.50
144 70
92.40
80.

10016
136.60
89

115.90

4.

Indnstrie -Actie » *
Anglo-Ct.-Guano 117
Bad.Anil. - n. Sodaf. 897.

» Zuckerf.Wagh. 76.
Biorbr.-Ges. Frkf. 140.5

» » Pr.-A. 149.5
Brauerei Rinding 233.
i» Duisburg 129.
» z. Eiche (Kiel) 489.
» z. Essigbaus 75.
» Kalk (v. Bardli.) 129.
» Kempff 143.
» Mainzer Act. 250.1
» Park Zweihr. 119.
» Stern, Oberrad 245.
» Storch, Speyer 112.
» ver. Gläff & Sgr. 106.
» Wergor 95.r

Brauhaus Nürnberg 139.1
Cemontw. Heidelb. 156.
Chem. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
* Weiler ter Meer
» Albert 167.

Bpfkornb. u. Hefof.
D. Gld.- u. Silb.-Sch. 248,
Allgem. Elokt.-Gt.
Int . lfilektr. G. Wien
Fleet. A. Schuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst j 382.
Fiizfubrik Fulda 1125.
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn 165.

Gelsenk. Gussst. 227.
Kölner Strassenb. 232.
Nordd. Lloyd 125,
Nied. Leder f. Spier
Rölirenk.-F. Dürr
Gelfabriken Ver. B.

Schuhst.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenhm.
Verlagsanstalt B.
Verl. u. Br. Köln.

» » Strassh.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstoftlb. Waldh.

140.
240.
94.90

148.20
100.
113.80
98.50
89.

242.50
4. . Zellstoffv. Dresden 93.50
Zf. llrriiwerlis - leHen . 1
4. . Bochum.Gussstahl. 280.50
4. . Concordia, Bgb.-G. 323.50
4. . Courl Bergw.'-A.-G.
4. . GelBenkirch. 213.50
4. . Harpcner Bergbau 232.40
4. . llibern .- Bergw.-G. 244.25
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . JKaliw. Aschersleb. 151.
4. . » Wosteregeln 215.
4. . Massen, Bgb.-Ues. 206.
4. . OcBt. Alpine Mont. 264.
4. . Riebeck. Montan 223.50
4. . Vor.Kon ÄTiftnrali. 270
Zf. 1’rier .-tlliliBntioncn.
5. . Albroclit Gold Ji
4. . » Silber fl. —
4. . Bühm.Nord.Gld. fl. —
4. . » West Sib. » 96.
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl. » 94.90 -
4. . » etfr. » 98.90
4. . Franz-Josef Slb. fl. 95.70
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 95.60
4. . Oeat.Localb.Gld.Ji —
5. . » Nordwest » 107.55
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.90
5. . » » B, » ' » 105.90
5. . » 8lld.Lornb.Gd. 101.20
4. . » » » »Jk —
3. . » » »Fr —
3. . » » »1871»» - -

) 5. . » Ung.Stsb.G. fl. 107.
4. . » » » » Ji 98.30
3. . » > 1-8Eni.Fr 88.
3. . » » 9 » » 85.90
3. . » » v. 1885 » 84.20

) 3. . » » Erg.-N. » 86.90
5. . Prag .-Dux. Gold M. —

l) 3. . » » » » 77.
0 3. . Raab-Ocdb. » » 74.
0 4. . Rudolf Silber fl. 95.50

4. . llud. (Salzkgtb.) Ji 98.60
5. . Ung. Galizisclie fl. 103.95
2.» Ital . gar. E.-B. Lire 57.85
2.. » » 500r —
4. » Mittelmeer » 93.80
2,4 Livorneser » 61.
4. Toscan. Central » 97.55
9. Westsle. v. 1879 » —

0 5. » v. 1880 » 93.40
0 Bl/s Jura , Bern, Luz. » 96.30
,0 37 6 ottbardbahn Fr 95.90

Zf.
*1 .
4. .
47*

Gr.Russ.E-B.-Gs
Russ. Südwest » 98.
ßyäsan -Uralsk. M 97 .40
Anntgliaclie » 99.80

3.

Ain . lilaenb .-llond «,
| Atlant. & Pac. 1937

Brunsw. &W. 1938
Colif.Pac.I .M. 1912
Calif. u. Öreg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
. . . » 1921
, » » » 1989
Cbic.Rock.Isl. 1883
Benv.&RioGr.1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

» » » 1980
Northl’ac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gon. » 2017

Oreg.-Cal.l .M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
WskN-V-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

81.35

111.50

110.80
118.70
120.15
111.20
105.60
106.30
97.80
91.30

102.50

68.10

104.30
06.40

100.15
102.
115.50
107.85
113.
72.50

Zf.
4. .
37*
4. .
SV*
4. .
31/»
4. .
4. .
4. .
37*
37*
4. .
4. .
37*
30,
3‘/,
4. .
37*
37*
37-
3V*
3'/.
3. .
4. .
31/«
4. .
302
3'/2
3',2
37*
4. .

Pfaudliriefe,
Bayr.Vrb.Mncli.^4» » » »
Nürnb. » Pfdhr. »

» * * *

B.lIyp .-u.W.-B. »
» » » » »
B. Grundsch.-B. »
Fkt.Hyp.S.X1V. »

, > » XVI. »
» » * XI1. »
, » , XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meiniiig.llyp -B. »
» 1T.-B.unk.1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN »
» » P *
» » O »

Ptälz. H.-B.v.86»
» » »

Pomin.ll .-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b.1900 M-
, 96 » » 1906 .
>90 » » 1900 »

100.30
93.40

100.
93.

100.55
93.70
99.40
99.80

101.50
93 50
94.50
98.95
99.50
92.
92.50
92 90
99.50
92.90
92.50
95.05
95.50
97.50
93.

100.20
93.
99.50
92.50
92.
92.
92.30
99.30

Pr. 99 unverlab. Ji
» O.-ObL 87u.91 »
» » 96 unk.1906»

Pr . II.-B.S. 8-12*
» » . 15-18.
Rboin.Hyp.-Bk. »

» » » »
Süd.B.-Cd.Mnoh.»
» » » »

Scliwed.R-H.-B.̂ 4

100 80
92.
92 80
99.40
99.60

100.
91.80

100 30
93.50

100.
3‘/a » . » —

Aalelicuiiiuote.
7,1. Verzinst , tn I’rooent.en.
4. . Bad. Präm.Tli.100 142.30
4. . Bayer. » » 100 —
5. . Bun.Uegul. ö.fl.100 129.90
3'/a Goth.Pfd.I.Th.100 117.
37- » » II . » 100 —
37- Köln-Mind.Th.100. 134.20
3. . Madrider Fr. lOO4 —
4. . Mein.Pr-Pf.Tli.lOO 131.40
3,2 Oost.v.1864ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 136.60
3. . Oldenburger Tli.40 126.50
27- Stuhlw-R.-Gr »150 98.80

Türk.Fr400(i.C.76) 121.80
UnverBtnsUohe par Btüok.

Ausbftcli-Gunz.Ü.7 42.
_ Augsburger »7 24.40

Braunsohw. Th.20 129.60
FinländisohoTh.10 —

_ Freiburger Fr.15 25.70
_ Genua Le.löO --

Mailänder Fr. 45 —
» » 10 12.20

Meininger fl. 7 24.05
Neuch&telor Fr. 10 25.
Oesterr. v.64 fl.100 339.
» Credit *58 * 100 333.50

— Pappenheimer fl.7
Ung.Staats ö.fl.100

24.50
283.80

— Venetianer Le. 30
Wechsel

Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel .
Italien.
London . •
Paris . . . '
Schweizer Bankplätze
Wien . . . . . . - - - -

kurze Sicht.
168.72
81.10
76.03
20.47
81.2«
80.57
84.22

Gold »». l *» piejr # ekd.
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl. Sovereigns
Russ. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Cours.
Ultimo-Nolir. erster Cours.

16.26
4.19
9.65

20.&
215.

4.17
81.20
84.20

alhalla
★* Theater . * °

Vom 1Ö . I?is SO * Mar * :

Das grossartige li. SViärz-Programm.
Georg Gau»

Tlse Montanas ; Astor -ISclmomi -'B' ri ©I
Sisters Hengi&r ; 3 Wafperts;

Vera Mario ; Carlestons Ansstattnngs -Feerle;
Miomatoffrapli etc.

Ifnp
kurze
Zeit.

Kur
kurze
Zeit.

noch enorm

Die Mitglieder des Israel . Männer-Kranlen-Vereius
werden zu der am Montag , de» 2G. März , Abends
S lk l !hr , in dem Clublokal des Synagogen-Tesaugvercms,
„Promenade-Hotel", Delaspeestraße, stattfindenden

General - Versammlung
hoflichst eingeladen. F295

Tagesordnung:
Berichterstattungdes Directors über das abgelaufene

Vereinsjahr.
Neuwahl des Vorstandes.
Sonstige Vereins-Angelegenheiten.Der Senior.

Simon Hess.

Wegen Laden-Aufgabe

Mein Bonbons - nnb Confituren-
Geschäft befindet sich vom 15. März

Mruhelmstraße 34
(Hotel Block). 3365
H . Mrnsatz«

ToEöM
Hervorragendes ffräffljiinjsniiil'el fg

4064

MAGGI

wegen Umzug kleine u. grosse Molxsacliea « s . Brennen,
Malen , Schnitzen , «. oder - u. Karton -Gegenstände,
Stickereien etc. im Ausverkauf der Vieler sehe»
Siiinstanstnlt , Taunusstrasse 13. 40o2

Verliaufaloha ! vom 1. April:
Wehergatse S <8.

Schule und Pensionat vom
1. April : Taiinusstrassc IS
(im Hause Angust Engel).

Kur
kurze
Zelt.

Mur
kurze
Zeit.

fertiger

Herren-u.Knaben-Sleider.
Heinrich Martin,

Miclielsfoerg 24, vis-n-vis der Synagoge.
Tom 2 . April ab befindet sieh mein

Geschäft im I . Stoch . _ 4097

Soeben wieder eingetroffen:
Lösl. Frühstiick’s- Suppen

Gemüse- u. Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze __
bei Her mann ^ eieeniänd , Goethe -, Ecke (J iumenstr . oj.

^PoMlcrsche Mare!
Prima Cervelat - « . Salamiwnrst » Pfund

1.10 Mk., delikaten Räucherschinken a Pfd. 90 Pf.
Paul Minke , Wnrftfabrik,

Neustettin. _
Cravatten,

St Möbel 35

, Geschästs-Gründnug 1861. "M?
VläjditSCI ’Öf eigner Construction, besten Systems,

für .Gotel- mib Privatküchen, in Eisen, Emaille, Marmor und
Majolika, von keiner Conenrrcnzubertroffen, empfiehltm
großer Auswahl unter jeder Garantie ‘ä,D0

«f. Molilwelu , Helenenstr. 23.
Telephon Ns . 513.

Wurmbach ’f^e Dauerbrandöfen im Alleinverkauf.

auf Theilzahlungen
bei billigen Preisenu. leichten Zahlungs¬
bedingungen.
NOMM . Reelle KeRmW.

Offerten unterL. W. 88 an den Tagbl.-
Verlag.

Diebe

Prima gelbe Maginim
Malter 4.50 Mk. zu haben Nerostrasse 44. 4062
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Complete Betten
Wir empfehlen als besonders preiswertli:

1 Eisen -Bettstelle mit Spiral -Boden
1 Seegras -Matratze,
1 Feder -Oberbett,
1 Feder -Kissen,
1 Holz -Bettstelle,
1 Sprungrahmen , . w
1 dreitheilige Seegras -Matratze mit Keil,
1 Feder -Oberbett,
2 Feder - Kissen,
1 elegante Holz -Bettstelle mit Aufsatz,
1 Sprungrahmen , ..
1 dreitheilige Seegras -Matratze mit Keil,
1 Feder -Oberbett,
2 Feder -Kissen,
1 elegante Holz -Bettstelle , nussb .-polirt,
1 Sprungrahmen , .xT_ ..1 dreitheil .Rosshaar -Matratze mit Keil,
1 Feder -Oberbett,
2 Feder -Kissen,

Grosse Auswahl in Kinder - Bettstellen.
Wir übernehmen für die Haltbarkeit und gediegene Ausführung?

gekauften »ettwaaren die weitgehendste Garantie.
der bei uns

Frank & Marx
Wiesbaden , „Zum Storchnest “.

4018

- ! fc

Wiesbadener Casino-Gesellschaft
Samstag , 24 . März er., Abends 8 Uhr:

Herren-Abend
mUtäm  Mit WttklWnu.slikll.AöMllWeil.

Gemeinschaftliches Abendessen das Gedeck zu
2 Mk. 50 W., zu welchem Theilnehmerkarten bis Samstag
Wttag 1 Uhr bei dem Wirthschafter zu haben sind. F 371

Festwein.
Der Borstand.

ilteöfH-JUKlalt, IliHta-icim,
Wattmühlstratze 13, Emserstratze 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürftenwaaren , als
Besen,Schrubber, Abseifebürsten, Wurzelbürsten, Anschmierer,
Kleider- und Wichsbürsten rc. rc., ferner Fußmatten,
Klopfer, Strohseile rc. rc.

werden schnellu. billig neu geflochten,
Korbreparaturen gleich und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
zurückgebracht. F 204

Mehr als

60 complete Betten,
50 Matratzen

in Seegras , Wolle , Capok, Rotzhaar , alle « rösten,
vollständige Braut -Ausstattungen.

Mehr als 200 Stühle je»er Art , Kleider-, Küchen«
schränke, Kommoden , Berticows , Spiegel , alle « rösten,
Divans , Cauaprs , Ottomanen rc. re.

Dg, I nnrlla Möbelpolsterer,
TII . Lcitulc , 9. Ellenb- gengaffe », am Markt.

Srötztes Lager in bürgerlichen Ausstattungen am Platze.D . O.

50 Pf. Neue Riugiipsel 50 Ps.
jährige, gut erhaltene per Pid. 4V Pf ., so lange Borrattz, türk.
Zwetschen 32. 30, 34 und 40 Pf., Cathariiiapflaumen 45 Pf.,O.ee- _ /. v _ XGH QHf frtVm#calif. Riesenpstaumen und enüteinte türk. Zwetschenh 60 Pf., sowie
voizügl. gemischtes Obsth 35 und 65 Pf. und alle ubngen getr.
Obstsorten in preiswerthcn Qualitäten. 1089

Meusmittel-CoulumgelchästA.  Moliatii , Michelsberg 14.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialität
A . lietscliert,

Faulbrunnenstr. IO.
Reparaturen. 3135

%*WiiiiiiWDrkRs.
In unserm Mannfactnrwaarcn -Lager haben wir

nachstehende Posten zu staunen- billige« Preisen auSgesctzt:
1 Posten Banmvollflanette Meter 25 Pf.
1 „ Cattune „ 20 „
1 ,, fertiger Kifsenbczüge per Stück 1 Mt.
1 „ Handtücher Meter 1« Pf.
Bessere Qualitäten Stnbcnhandtücher Meter 20, 22,

24 , 2« Pf.
1 Posten Betttnchstoffe ohne Naht Meter

«0 Pf . an.
von
3953

!Fertige Schürzen!
Träger -Schürze 70 Pf.
Kinder-Schürze 25 Pf.
Schwarze Schürze «0 Pf.
Meiste Schürze 50 Pf.

Clnggenheim «& Marx,
14. Marktstiatze 14.

Aldrechtslrchc 30  SSTÄÄS “Ä"
auch bei Ratenzahlung. 3306

Prima Schellfische,
lebendsrische Waare, frisch eingetroffc». 2110

«er, »an « » eigcBfini«. Orauienstl. 52, Ecke Goethestr.
Telephon 8l6.

Bon heute an
befindet sich meine Sattlerei und Koffcrlager nur

Mehgergnide 3Z , ( nächst der Goidgasse)
vis-L-vw der I . . 8r.-t><»1Ie « >,eri ; ' schen Hof-Biichdr»ckere!,

und bitte um gütigen Zuspruch. F . k,-»,»-»,««t, Saikler.
NB. Ncn-Ansertigung und Reparaturen sämmtlichei Sattler«

Artikel zu bekannt billigen Preise». 3804Krell’sToileite-Eimer-üntersetzer
verhindert das Daneben-
giossen des Wassers auf
Boden und Teppiehe, bei
Privaten wie in Hotels
massenhaft im Gebrauch,

empfiehlt 2461

'Taunusstrasse 13,

Spec.-Magazin
für complete Küchen.

Jul. Moilath,
Schulder « 2 n . 4.

Fernsprecher 364.
Michelsberg 21.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in Glas -, Porzellan «,
Steingut -, Steinzeug - und irdenen -Waare « zu den

billigsten Preisen.
Große Auswahl in:

Weingläser. Mkriige, Mersernlee etc.
Da es mein Bestreben ist, durch gute und prompte Bedienung

die Zufriedenheit meiner Kunden zu erhalten, bitte um geneigten
Zuspruch. 2998

Billigste Bezugsquelle für

DWLMW
ist

r,
Vapeten -DIanufactnr,

9. Kleine Burgstrasse 9.
Reste zu Jedem Preis 4M
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